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Im Jahr 2017 des Herrn erschien die erste Geschichte, die in der Bar namens Galactic Pot Healer spielte. Diese kürzere Geschichte trug auch genau diesen Titel und wurde exklusiv für Ellen Nortens Das Alien tanzt Kasatschok geschrieben. 

Gesucht waren humorvolle Science-Fiction-Geschichten, und so begab ich mich in eine intergalaktische Kneipe und staffierte sie mit bekanntem Personal aus, das ich aber entsprechend verfremdete. Dabei gaben sich Größen aus Science-Fiction-Filmen, Märchengestalten, aber auch Impressionen aus der Popkultur die Ehre. 

Zum Nachfolgeband Das Alien tanzt Polka gab es wieder ein Gastspiel des Galactic Pot Healer.

Zwischendrin erschien die Geschichte Holy Pot, eine Art James Bond im Weltall. Dort gab es einen Auftritt von Diane Dirt, der Herausgeberin des Bandes Inspiration, in dem die Geschichte veröffentlicht wurde. Diane Dirt war mir aus diversen Geschichten bekannt und so baute ich sie kurzfristig in die Geschichte ein, als Überraschung sozusagen, und die war gelungen. Diane Dirt revanchierte sich nicht nur mit einem Vorwort zu meinem Sammelband Galactic Pot Healer, sondern steuert mit Nur n bisken Spaß jetzt ebenfalls eine Episode zur Weltraumkneipe dazu. 

Nach dem ersten Band schrieb ich sechs weitere Geschichten, die ich online in meinem Blog veröffentlichte. Da verarbeitete ich tagesaktuelle Geschehnisse. Gerade die deutsche, aber auch die internationale Politik boten da ein großes Spektrum an Inspiration. 

Da war es keine Option zu warten, bis irgendjemand auf die Idee kommt, sie in eine seiner Anthologie zu packen. Bis dahin, und mithin dauert sowas extrem lange, würde viel Wasser den Rhein runter fließen und aus dem tagesaktuellen Geschehen wäre eine Randnotiz der Zeitgeschichte geworden. 

Gesammelt gibt es diese Geschichten aber im Taschenbuch Tales of the Galactic Pot.

Maximilian Wust bot dann die Motivation für den vorliegenden Band. Er hatte Gefallen an der Galactic Pot Healer Bar gefunden und meinte, man müsse da eine Anthologie draus machen und andere Autoren mitschreiben lassen. Da ich ein Mann spontaner Entschlüsse bin, stimmte ich zu, und Maximilian lieferte nicht nur die längste Geschichte des Bandes, sondern auch die Illustrationen und das Titelbild, die den Geschichten den passenden künstlerischen Ausdruck verleihen. So habe ich nicht nur die Ehre, einen wahrhaften Künstler in der Galactic Pot Healer Bar zu begrüßen, sondern auch den aufstrebenden Star der deutschsprachigen Science-Fiction-Szene. Denn Maximilian Wust sorgt gerade mit Nominierungen bei KLP und DSFP für Aufsehen in der Science-Fiction-Gemeinde. So ist es mir eine Ehre, ihn in diesem Kreise zu begrüßen dürfen.

Andreas Flögel ist ein völlig unterschätzter Autor von kurzer Prosa, der aktuell seinen Fokus auf dem englischsprachigen Raum legt, in dieser Sprache schreibt und dort einen Erfolg nach dem andern feiert. 

Kennengelernt habe ich den sympathischen Autor 2004 oder 2005 auf dem jährlichen Branchentreffen Bucon und seitdem sind wir herzlichst verbunden, betreuen zusammen den Vincent Preis, und da stand es außer Frage, dass Andreas seine ureigene Antwort auf Trumple Lie veröffentlicht. Mit viel Herz, aber auch der nötigen Heimtücke, wie es sich für den Galactic Pot Healer gehört, erweitert er das Galactic Pot Healer Universum durch seine spezielle Stimme. 

Diane Dirt, respektive Marianne Labisch, war der Anlass, dass ich auf Hubert Hug traf. Tales of Science II suchten Geschichten mit wissenschaftlichem Hintergrund und Hubert sollte mein Pate sein. Wir telefonierten, spürten, wir liegen auf einer Wellenlänge, und so schlug ich vor, die Geschichte gemeinsam zu schreiben. Zusammen zu schreiben ist an sich ein schwieriges Unterfangen, aber wir ergänzten uns gut und so schrieben wir im Anschluss weitere Geschichten über Professor Moderprotz, inspiriert von Stanley G. Weinbaums Manderpotz, der diesen arroganten und überzeichneten Wissenschaftler 1935 und 1936 in die literarische Welt entließ. 

Diesmal reisen Moderprotz und seine Geliebte Maria zu einem Treffen der Nobelpreisträger in die Galactic Pot Healer Bar und beschäftigen sich mit Quantenphänomenen.

So ist es geschafft und der Galactic Pot Healer ist bevölkert mit frischen Sichtweisen und Perspektiven, die andere Autoren immer im Gepäck haben. Schließlich stecken dahinter Menschen, keine künstlichen Intelligenzen. Wenn also Unstimmigkeiten in Hinblick auf Personen und Örtlichkeiten auftauchen, sind diese menschlich und durchaus gewollt. Fragt mal nach einem Unfall was die Leute gesehen haben und ihr werdet erleben, jeder hat seine eigene Version.

Auch wenn das der dritte Band der Galactic Pot Healer ist, soll es der Auftakt zu einer hoffentlich aufsehenerregenden und außergewöhnlichen Anthologiereihe sein. Während ich das hier schreibe, bereiten die Autoren schon ihre ersten Werke vor, um das Buch Geschichten aus dem Galactic Pot II zu füllen und ich hoffe, ich kann weitere Autoren begeistern, ihre galaktischen Visionen mit uns zu teilen. 

So wünschen wir euch viel Vergnügen mit den wenig genormten, dafür umso mehr mit Liebe und Innovation erschaffenen Geschichten, die euch entzücken, aufregen, inspirieren und zum Lachen bringen sollen.

Utopische Grüße,
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Michael Schmidt

Die zweite Zeitrechnung
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Der Goldene Reiter blickte gen Himmel und bewunderte den roten Planeten JOE, auf dessen Mond er sich gegenwärtig befand. Wie er es vorherberechnet hatte, zog die riesige Raumstation am Horizont auf. 

Das Galactic Pot Healer wirkte wie ein interstellares Puzzle, aber eines, bei dem die unterschiedlichsten, ja gegensätzlichsten Stilrichtungen vereint worden waren. Unzählige Komponenten hatten sich im Laufe der Jahrhunderte an sie angedockt und so ein ungezähmtes und unkoordiniertes Wachstum hervorgerufen. Unzählige weitere Module dienten als Erweiterungen und Verbesserungen, mal Provisorien, die sich als dauerhaft erwiesen, mal geplante Ausbauten, die niemals fertig geworden waren, weil irgendjemand das Interesse an seiner Idee verloren hatte oder der jeweils herrschenden Klasse die Mittel ausgingen. Diese asymmetrische Unform hatte etwas Verstörendes, verhieß andererseits Abenteuer und bestenfalls Ruhm. Viele Glücksritter strandeten auch hier. Mit großen Plänen, manche gar mit Visionen, angekommen stutzte sie die Begrenztheit des Satelliten auf ein wirkliches Maß zurück.

Der Goldene Reiter hatte das Galactic Pot Healer in einem Pokerspiel gewonnen. Es war mehr als Jux gedacht, aber er hatte seine Position und die damit einhergehenden Möglichkeiten ernst genommen und sich eine komfortable Machtposition gesichert. Über das geplante Maß war er erfolgreich. Erfolg machte träge und er wollte nicht fett und träge werden. Kein Opfer seiner Selbstgefälligkeit. Es gab Kohorten, die in ihrer Dekadenz dem jungen hungrigen Jäger zum Opfer gefallen waren. 

Erneut schaute er auf den Satelliten, bewunderte die Absurdität des Gebildes, angeleuchtet von JOE. Es wurde Zeit, zum Galactic Pot Healer zurückzukehren. Ein letztes Mal, bevor er die Macht abgab und den Platz frei machte für eine neue Zeitrechnung.

Das Jahr war rum und es war an der Zeit für ein weiteres Spiel. Diesmal nach seinen Regeln. Der Gewinner würde die völlige Macht übernehmen. Der Goldene Reiter dagegen war bereit, zu neuen Ufern aufzubrechen. Neue Herausforderungen erwarteten ihn. Doch vorher würde er eine geordnete Übergabe einleiten. Aber kampflos ergeben, das würde er sich nicht.

Ein Blick zurück.

Die Hallen des Galactic Pot Healer waren verlassen. Das Goldene Monument stand direkt vor dem Thron, auf dem ein sinnlos sabbernder Trumple Lie sitzt, immer noch mit dem Healer Netz verbunden. Das Healer Netz ist allerdings kein passives Element, sondern eine aktive und selbstständige künstliche Intelligenz. Es hatte die Sicherheitskräfte gebündelt, organisiert und damit das aufkommende Chaos erstickt. Schnell hatte sich eine Ordnung etabliert, aber das Healer Netz behielt die Kontrolle sieben Tage. 

Am siebten Tag sorgte es für die Rückverwandlung des Goldenen Monuments. Der Goldene Reiter erwachte. Lauschte, verarbeitete die Informationen und kam zu einer Entscheidung. In einer Nacht—und-Nebel-Aktion wurde Trumple Lie in einen sicheren Bereich gebracht, in dem er einerseits keinen Schaden anrichten konnte, andererseits wieder zu einem menschlichen Wesen werden konnte. 

Der Goldene Reiter hielt am nächsten Morgen eine öffentliche Rede. Die Gemüter beruhigten sich. Das Leben auf dem Galactic Pot Healer ging weiter, seinen gewohnten Gang, als wäre nichts geschehen. Aber es war der Moment, an dem der Goldene Reiter entschieden hatte, dass eine Veränderung nötig war.

​
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Diane Dirt

Nur n bisken Spaß
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Ich krich echt die Krätze! Da willse einfach mal nur ne Runde Spaß ham und dann so watt! Kehr ey, ich könnt kotzen. Wenn mir die Kurze abnippelt, werd ich nimmer froh. Und dabei hat alles so harmlos angefangn.

Ich war dat langweilige Lebn auf Terra 3 mit Grimm un Amber echt leid. dat heißt, nich wirklich, aber et war halt stinkelangweilich und ich wollt nur ma nen Wochenende für mich auf dem Galactic Pot Healer mit Alkohol, Musik und nette Leute. War schon n paar Mal da und fands immer ganz nett. Da kenn ich mich aus und kann ganz gut mit dem Barkeeper. Also sach ich Grimm Bescheid, dat ich mir ma frei nehm und er da bleibn muss, um auf Amber aufzupassen. Hat ihm nich so recht geschmeckt, aba er hat auffe Schnelle auch kein Babysitter ausm Hut zaubern könn, also hatter notgedrungn ja gesacht. Hätt ich auch nur geahnt, dat dat durchtiebene Gör, ma wieder anner Tür gelauscht hat, ich hät die Sache abgeblasn. Mit 12 is die eindeutig zu jung fürn Galctic Pot Healer. Wer weiß, auf watt für schräge Ideen die Leute da komn? Die Kurze ist hübsch. Allein hätt ich die da nie rauf gelassen.

Abba immer ma de Reihe nach:

Ich hat gerade die erste Obstler-Probier-Runde hinter mir – dat war alles super lecka – da werd ich von som Sani am Ärmel gezupft und der fracht, ob ich ne Amber kenn. Nen Blach, dat auffe Intensivstation läg. Da konnt man mich mal perplex erlebn. Ich hatte verdammt noch ma keinen Schimmer, datt die hier ne Krankenstation habn. Und wie zu Hölle sollte Amber da hingekommn sein?

Also taper ich dem Typen mit nem flauen Gefühl hinterher und frach: „Wat is denn mit die Kurze?“

„Koma“

„Watt! Wieso datt denn?“ Hat die vielleicht nen Unfall gehabt? Aber eigentlich sollt die unten bei Grimm auf Terra 3 ne ruhige Kugel schiebn.

„Keine Ahnung, aber wir sind ja schon da. Die Ärzte wissen sicher mehr“, sachter, liefert mich anne Tür ab und verduftet.

Ne Schwester nimmt mich in Empfang. „Sind Sie die Mutter?“

„So gut wie.“

„Was soll das heißen?“

„Die Eltern sind tot. Sie lebt bei uns.“

„Aha“, sacht se, guckt aber inne Wäsche als hät se nix kapiert.

„Wat ist mit ihr?“

„Das wird Doktor Heilmann Ihnen sofort erklären.“

Und da steht auch schon son Weißkittel annem Bett, in dem die Kurze liegt. Sie sieht blass und winzich aus.

„Wat is mit ihr?“

Der Doktor sieht mich grimmich an und meint: „Der Galctic Pot Healer ist echt kein Ort für Kinder! Das sollten Sie wissen!“

„Weiß ich auch. Abba ham se Kinder? Dat Gör hätt hier nich sein solln. Keine Ahnung, wie die dat wieder geschafft hat. Wahrscheinlich isse mir heimlich hinterher. Schlimmer alsn Sack Flöhe, sach ich.“

Sie atmet flach, aber immerhin atmet se. Da sin lauter Strippen an ihr dran. Dat sieht übel aus. Und Beutel hängen da auch rum, aus denen wat in sie rein tropft.

„Man hat sie vor der Bar auf dem Boden gefunden Sie hat knapp über zwei Promille. Wir können von Glück sagen, dass sie nicht beatmet werden muss. Man hat ihr außerdem noch K.O.-Tropfen verabreicht.“

„Mannomann! Zwei Promille? Da musse ja ganz schön gebechert ham. Wieso kriegn Kinder überhaupt Alkohol? Dat sieht doch nen Blinder mit Krückstock, dat der Knirps nix trinken sollt. Und wieso K.O.-Tropfen?“

Die Bilder, die jetzt vor meinm innren Auge auftauchen, will ich echt nich sehn. Kacke! Wat is da passiert? Jemand hat die Kurze abgefüllt und gefügich gemacht. Kann man sich ausmalen, wozu. Ich schlucke und frach: „Ist sie ...“

„Nein, ihr wurde keine sexuelle Gewalt angetan, aber ich schätze, das wäre als nächstes dran gewesen.“

Wenn ich dat Schwein erwische, den bring ich um. Hoffentlich taucht Grimm bald hier auf. Der muss mir helfen, den Arsch mit Ohrn zu finden. Ich werd nich mehr!

„Ich habe den Goldenen Reiter informiert. Der duldet so etwas nicht. Am besten sprechen Sie gleich mal bei ihm vor.“

„Ich soll Amber hier mit die ganzen Apparaturn alleine lassen? Nie im Leben.“

„Das Kind ist hier in guten Händen und wird lückenlos überwacht. Sie wird noch eine ganze Weile schlafen und nicht merken, ob sie hier sind.“

„Sagn Sie! Natürlich merkt die Kurze, ob ich ihre Hand halte oder nich.“

Als hätt Grimm mein innres Flehen gehört, stehter plötzlich inne Tür.

„Mein Gott. Was ist mit ihr?“, fracht er und rennt aufs Bett zu.

„Alkoholvergiftung und K.O.-Tropfen. Über zwei Promille“, erklär ich und füge an: „Wolltest du nich auf se aufpassn?“

„Die glitscht dir durch die Finger wie so ein Aal, sag ich dir. Ich war nur kurz auf dem Klo und schon war sie weg. Ich habe erst das ganze Haus abgesucht, bis ich dahinter gekommen bin, dass sie dir hinterher ist. Erst dachte ich, sie spielt Verstecken mit mir. Wäre ich nur schneller und schlauer gewesen, wäre uns das erspart geblieben.“

„Mach dir keine Vorwürfe. Wir müssn uns erst ma dran gewöhnen, datt wir gez für dat Blach verantwortlich sin. Dat is aber auch ne Durchtriebene.“ Wir sehen sie beide an und der Arzt verabschiedet sich. „Ich muss dann mal weiter. Bitte gehen Sie zum Goldenen Reiter, jetzt sind sie ja nicht mehr alleine.“

Alser draußen is, fracht Grimm: „Goldene Reiter? Was ist denn das für ein Ort?“

„Einer, den ich ab und zu gerne besucht hab, um einfach nurn bisken Spaß zu ham. Und der Goldene Reiter, der is hier der Boss.“ Ich grüble noch, ob ich die beiden echt alleine lassen kann, aber dann frach ich Grimm: „Kannste so lang bei ihr bleibn? Ich denke, die Drecksäcke, die sie abgefüllt und ausgenoggt ham, die treibn sich hier immer noch rum.“

„An unser Kind kommt niemand ran, solange ich lebe!“, erklärt er und so grimmich wie der ausse Wäsche guckt, wird sich niemand auch nur inne Nähe von dat Bett wagn.

Auffem Wech zum goldenen Thron, komm ich anne Bar vorbei und schnapp mir Mich. 

„Mich, ich dachte wir wärn Freunde, aber wennse meine Kurze abfüllst, sin wir dat die längste Zeit gewesn.“

„Ich habe es schon gehört, aber ich bin unschuldig. Du solltest mich besser kennen, ich geben Kindern keinen Alkohol.“

„Willse mir sagn, dat die Kurze den Stoff ausm Wasserhahn hat? Seh ich aus wie doof?“

„Ich verstehe ja, dass du sauer bist. Wäre ich wohl auch, wenn es um meine Tochter ginge, aber ich schwöre dir bei allem, was mir heilig ist, dass ich das Kind nicht an meinem Tresen hatte.“

„Über zwei Promille ...“

„Irgendjemand muss ihr die Drinks besorgt haben.“

„Dann sei so nett und schau dir die Bänder an und guck, ob dir watt auffällt.“

„Mach ich eh. Hat der Boss schon vor dir verlangt. Ich melde mich.“

„Danke, Mich.“

Ich will nich dran denken, wat mit Amber hätt passiern könn, aber die Bilder komm ungefracht immer wieder und ich hab nen Brass, dat kann ich gar nich sagn. Die goldenen Pfeile aufm Bodn weisen mir den Wech und endlich steh ich vor soner Monstertür in Gold. Wat auch sonst? Scheinen Sensoren drin zu sein, denn sie schwingt von alleine auf und inner Halle, die mich an alten Kirchen denken lässt sitzt der Goldene Reiter auf seinem Goldenen Thron. (Ich glaub fast, datt ein gewisser Herr in Washington schon ma hier war und den Raum als kopierenswert erachtet.)

Wie der Typ so gönnerhaft auf mich runter blickt, nervt mich total.

„Wat glotzte so blöde?“, lautet meine Begrüßung.

„Herzlich willkommen, Diane. Es tut mir ehrlich leid, was geschehen ist.“

„Kannse stecken lassn! Dat hätte nich passiern dürfen! Kehr ey. Da hasse schon überall die blöden Kameras und wat hilft dat? Gar nix. Sone Kacke, echt! Ich hoffe, du has dat Schwein auf Band.“

„Schau mal hier ...“ Damit zieht er son Minibild aussenander biset so groß wie ne Kinoleindwand is. Darauf seh ich Marc Bolan, wie der sich mit Amber unterhält und ihr wat innen Drink kippt, als die Kurze gerade woanders hin guckt. Aba dat kann nich sein. Erstens is der Typ schon lange tot. Im Mini gestorben beim Verkehrsunfall. Ewich her. Und dann war dat en netter Typ, der nie im Leben sone Schweinerei angezettelt hät. Mir bleibt der Mund offen stehn.

„Hä?“, bringe ich grad noch raus.

„Ja, ich weiß, das kann nicht der sein, nach dem er aussieht. Völlig klar, aber deine Tochter scheint dieselben Vorlieben zu haben wie du. Auf den Typen ist sie sofort abgefahren. Hat sich von ihm einlullen lassen. Du hättest ihr besser vermitteln sollen, dass es Bösewichte gibt. Und dass man denen nicht an der Nasenspitze ansieht, was sie im Schilde führen.“

„Sach ma ...“ Der hat gut reden. Ich wette, der hat keine Kinder. Und außerdem, is dat hier sein verdammter Laden, indem er alleine dat Sagen hat. Und nich ich!

„Ich weiß, ich weiß. Mein Satellit, meine Bar, meine Verantwortung, aber mit so süßen Frätzen bringst du die Leute auch echt erst auf Gedanken. Du hättest dafür sorgen müssen, dass dir das Kind nicht folgt.“

Ey, der Typ, geht mir aufn Senkl. Wie soll ich dafür sorgen, wenn ich gar nich da bin?

„Grimm war da, um aufse aufzupassen.“

„Das ist ja dann mal gründlich in die Hose gegangen, oder?“

„Sieht ganz so aus, aba passiert is passiert. Lass uns dat Schwein erwischen und aus ihm rauspressen, wer dahinter steckt. Oda glaubse echt, dat wär auf dem Kerl sein Mist gewachsn?“

„Das will ich hoffen, denn ich kann mir nur schwer vorstellen, dass sich hier ein Kinderpornoring breit gemacht hat. 

Dann hätten meine Sicherheitsvorkehrungen völlig versagt und das kann ich mir beim besten Willen nicht vorstellen.“

„Na, dann lass es uns rausfinden.“

„Das wird wohl nicht so einfach. Wahrscheinlich kann der Typ sein Äußeres verändern.“

„Wie kommse denn da drauf?“

„Marc Bolan ist nirgendwo zu finden und in Luft kann er sich ja nicht aufgelöst haben.“

„Womöglich is der schon gar nich mehr an Bord?“ Das wär sowat von zum Kotzen.

„Nein, der muss noch da sein, niemand hat den Galactic Pot Healer verlassen und wird das auch nicht tun, bis wir den Kerl erwischt haben.“

„Watt kann ich tun?“

„Gar nichts. Uns nicht ins Handwerk pfuschen, beim Kind bleiben bis es aufwacht und abwarten.“

Ich hol tief Luft, werde aber unterbrochn, bevor ich wat sagen kann: „Im Ernst, Diane, halte die Füße still und lass uns machen.“

Obwohl ich dat auf keinen Fall tun werd, nicke ich und geh zurück zur Krankenstation. Aufm Wech hör ich die Durchsage, datt vorübergehend niemand von Bord darf und muss schmunzeln. Auf den Goldenen Reiter is echt Verlass. Wat würd ich tun, wenn ich der Drecksack wär, der Amber abgefüllt hat? Ich würd dat Weite suchen oder mein Glück noch mal probiern. Dieser Gedanke lässt mich schneller gehn.

Grimm sitzt an Ambers Bett und hält ihre Hand. Ich atme kurz auf. „Wie gehts ihr?“

„Unverändert.“

„Du, wir müssen echt aufpassn, dat der Typ et nich noch ma probiert. Der Goldene Reiter glaubt, dat der sein Aussehn verändern kann. Wir dürfen sie nich alleine lassn und niemandem traun.“

„Tu ich sowieso nicht.“

Ich zieh mir nen Stuhl ran und setz mich neben Grimm. Ich bin froh, dat er da is und dat sach ich ihm auch.

„Ist doch selbstverständlich. Was hat deine Unterredung ergeben?“

Ich berichte kurz und seh, wie Grimm die Stirn runzelt.

„Die Durchsage habe ich auch gehört. Hoffen wir mal, dass sie ihn erwischen.“

„Du wills nich tatenlos hier sitzen und auf andre vertraun, oda?“

„Doch Diane, genau das habe ich vor. Was können wir schon tun? Wir wissen nicht, welche Gestalt der Mann inzwischen angenommen hat, wir wissen nicht, ob er hier eine Kabine gebucht hat oder auf dem Sprung war, wir wissen nichts über die Hintergründe, wir kennen uns hier nicht aus. Ich denke, wir sollten uns um Amber kümmern und die Leute ihre Arbeit tun lassen.“

Ich weiß ja, dat er recht hat, aba ich werd verrückt, wenn ich hier auf meine vier Buchstabn hocken soll, während der Sack weiter sein Unwesen treibn kann. Ich muss den erwischn. Ich muss. Dat bin ich die Kurze schuldich. Aber sagn kann ich dat nich.

„Ich kann nich still hier sitzen, Grimm. Ich vertrete mir mal die Beine, in Ordnung?“

„Tu, was du nicht lassen kannst, aber sieh zu, dass du nicht auch noch in Schwierigkeiten kommst.“

„Pass auf dat Blach auf, ja?“

„Wie auf meinen Augapfel.“

Ich wette, der Typ versucht, abzuhauen. Für Passagiere gibts ja kein Verlassen mehr, aba wie sieht dat wohl mit de Crew und de Versorgung aus? Dat will ich mir ma näher ansehn.

Etwas früher auf dem Galactic Pot Healer hatte sich ebenso wie Amber ein junger Außerirdischer materialisiert und sein erste Blick war auf Amber gefallen und er hatte sich sofort unsterblich in das Menschenkind verliebt. Er war telepathisch begabt, sodass er die Gestalt von Marc Bolan annehmen konnte, bevor Amber ihn in seiner echten Form, der einer Kartoffel ähnlich auf dünnen Beinen mit ebenso dünnen Armen, wahrnehmen konnte.

Schüchtern näherte er sich dem Mädchen und sagte: „Hallo. Du traust dich nicht rein, oder?“

Amber, die Marc Bolan auf einem Poster in Dianes Rumpelkammer entdeckt und auf Anhieb für ihn geschwärmt hatte, betrachtete den jungen Mann neugierig und konnte ihr Glück nicht fassen, denn es hatte geheißen, dass der Sänger und Gitarrist vor ewigen Zeiten tödlich verunglückt sei. Wie konnte er dann nun direkt vor ihr stehen und sie auch noch ansprechen. Sie war sich bewusst, dass sie ihn anstarren musste, wie ein Doofie, deshalb klappte sie den Mund zu, schluckte einmal und antwortete: „Die wollen da keine Kinder, dabei bin ich schon fast erwachsen.“

„Voll ungerecht. Aber ich kann dir was holen, wenn du magst.“

Und wie sie wollte. Klmpa, wie der Marc Bolan Verschnitt in echt hieß, ließ sich nicht lumpen und besorgte ihr ein Bier nach dem anderen. Natürlich fiel ihm auf, dass sie anfing zu lallen, aber dieses war sein erstes echtes Treffen mit einem Menschen und so genau hatte er im Unterricht nicht aufgepasst, dass er das als Alarmzeichen gedeutet hätte. Er wusste nur eins: Er wollte mit diesem Mädchen zusammen sein. Für immer! Er hatte in ihren Gedanken gesehen, dass sie ihn auch mochte, regelrecht für ihn schwärmte, aber es gab da einen Haken. Sie mochte den Typen, dessen Gestalt er angenommen hatte. Ihn kannte sie noch gar nicht und da er so ganz anders aussah, als ein Mensch, konnte er sich ausrechnen, dass er viel Zeit brauchen würde, um sie für sich – sein echtes Ich – einzunehmen. Diese Zeit würde er hier auf dem Satelliten, auf dem es vor Vergnügungssüchtigen nur so wimmelte, nicht haben und so beschloss er, sie kurzer Hand mitzunehmen auf seinen Heimatplaneten.
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